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Reue deutsche Zagdersolge über dem Kanal
Britische Luftwaffe verlor am gestrigen Nachmittag weitere 24 Flugzeuge

DNB . Berlin,  3 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mittcilt , erzielten deutsche Jäger am Mittwoch am Kanal
neue Erfolge im Kampf gegen die britische Luftwaffe . Als in
den Nachmittngsstundcn ein gemischter Verband britischer Bom¬
ber und Jagdflugzeuge in den Raum um Cherbourg einzuflie¬
gen versuchte, wurde er schon vor Erreichen der Küste von deut¬
schen Jägern in heftigen Lustkämpfen gestellt.

Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden 16 britische
Flugzeuge aus dem seindliche,, Verband herausgeschossen. Bei
einem weiteren Einflugsversuch wurden abermals acht britische
Flugzeuge zum Absturz gebracht, so das? der Feind insgesamt
2t Flugzeuge verlor . Nach diese,, schweren Verlusten brachen die
Briten ihre Angriffe ab.

Im Verlauf dieser Lustkiimpse errang Eichenlaubträger
Oberleutnant Schnell  mit vier Abschüssen seinen 58. und 61.
Lusrsicg.

Wieder ausgedehnte Brände in Canterbury
DNV Berlin , 3. Juni . Zu dem neuen Vergeltung s-

schlag  der deutschen Luftwaffe gegen Canterbury teilt das
!Oberkommando der Wehrmacht weiter mit : Bei wolkenlosem
Dimmel griffen die deutschen Kampfflugzeuge in mehreren Wellen
die alte Bischofsstadt in Südost-England an . Trotz des Einsatzes
zahlreicher feindlicher Nachtjäger drangen die deutschen Kampf¬
flugzeugs bis über den Stadtlern vor und schwere und
schwerste Bomben inmitten des Stadtgebietes aus . Bei günstiger
Sicht beobachteten die Besatzungen der Kampfflugzeuge, wie in
der Innenstadt und auch in der unmittelbaren Nähe der Kathe¬
drale zahlreiche Bomben cinschlugen und neue große Brände
entstanden. Vergeblich versuchten die rings um die Stadt ein¬
gesetzten Flakbatterien durch heftiges Feuer aller Kaliber die
ansliegcnden deutschen Kampfflugzeuge von gezielten Bomben-
imirsen abzudrängen . Mehrere Stunden lang belegten die deut-
!chen Kampfslieger das Stadtgebiet mit Spreng - und Brand¬
bomben und riesen in dem schwer getroffenen Canterbury immer
neue weit ausgedehnte Brände  hervor.

Flammenmeer Canterbury
Abermals Bomben schweren Kalibers in das Stadtgebiet

Von Kriegsberichter Heinz Schönen
DNV . . ., 3. Juni . (PK .) In dieser -Nacht führte die Luft¬

waffe zum zweiten Male einen schweren Angriff auf Canterbury.
Aus den nächtlichen Schleiern hebt sich um Mitternacht der
Mond und gießt sein silbernes Licht in die Nacht, die der dröh¬
nende Chor starker Motore durchpulst. Donnernd stürmt eine
Maschine nach der anderen in die Nacht. Jenseits des Kanals
tasten die gierigen Leichensinger unzähliger Scheinwerfer nach
ihne:' . Nachtjäger suchen ihre Spur . Die englische Flak versucht,
glii! :>e Riegel in ihre Flugbahn zu schieben. Gesährlich nah
zischen die heißen „Bügeleisen" an der Kanzel vorbei . Zur Rech¬
ten dehnt sich auch ein meilenweites Feld dunkler und Heller
Wolkenbâllen. in deren Kern es bösartig blitzt. Aber nichts ver¬mag den rächenden Zug der Do 217-Verbände zu hemmen.

Der Helle Schein der „großen Lampe" zeigt kilometerweit die
vielfältigen Adern der englischen Landschaft wie auf einer Plan¬
karte gezeichnet. Roter Feuerschein weist schon gus weiter Ent¬
fernung den Weg zum Ziel . Die ersten Maschinen müssen ihren
feurigen Segen bereits ausgeladen haben . Brände flackern im
Zentrum und im Westen der Stadt und breiten sich sichtbar aus.
Dann schwebt der Verband über dem Ziel und schleudert Tonne
um Tonne seiner Brandbomben hinab . -Unzählige Brandherde
können im Abdrehen beobachtet werden , und immer neues Feuer
rieselt herab . Nus dieses lodernde Flammenmeer stürzt wie ein
vernichtendes Ungewitter eine Masmine nach der anderen und
löst seine schwer::: Bombe«. 6,» V" ' ' ichtu  rgswerk vollenden.

Härteste Vergeltung
Die Engländer und Amerikaner versuchen gegenwärtig ihre

verstärkten Angriffe gegen die Wohnviertel deutscher Städte als
ein besonderes Zeichen ihrer Kraft und Initiative hinzustellen.
Davon kann keine Rede sein. Schon die wilden Propaganda-
kunststücke des Churchillschen und Rooseveltschen Nachrichten-
oienstes widerlegen diese Behauptung . Auch diesmal erfolgten
die neuen Terrorvorstöße in einem Augenblick wo die Briten
einen schweren Prestigeverlust befürchten mußten . Der Triumph
der Wahrheit über die Charkow-Lügen zwang sie zu Ver¬
tuschungsaktionen. Churchill handelte unter dem unmittelbaren
Druck von Moskau und unter dem Zwang der Nachrichten aus
Nordafrika .' Die Welt mußte abgelenkt werden. So gab er den
Befehl zu der einzigen militärischen Verzweiflungsmaßnahme,
die ihm seit jeher blieb , den Nachtbombardierungen . Er opferte
seine Bomber , um damit die Welt über die wirtschaftliche Lage
Englands zu täuschen.

Ein Blick auf die britische Propaganda genügt, um diesen
Tatbestand zu erhärten . Es gibt nichts Widerlicheres als den
Propagandarummel nach dem Angriff auf Köln.
Der englische Luftmarschall Harris und der Befehlshaber der
USA .-Luftstreitkräfte , Generalleutnant Arnold , mußten „Glück¬
wünsche" wechseln und sich gegenseitig ihre ;,Bewunderung " über
diese großartigen „Leistungen" versichern. Auch die verschiedenen
Minister in London und Washington wurden für ähnliche Be¬
kundungen eingespannt , von den Fanfaren der Zeitungen und
der Beweihräucherung der mit so schweren Verlusten heimkehren¬
den Flieger ganz zu schweigen. Tortzdcm ließ sich die Wahrheit
nicht ganz vertuschen. Der über die zahlreichen Abschüße be¬
stürzten USA .-Bevölkerung wurde vorerzühlt , daß ein Teil der

Ausfälle auf den „allzu dichten" "Luftverkehr über dem Kanal
zurückzuführê sei. Dabei wären leider „Zusammenstöße" der
englischen Flugzeuge in der Lust erfolgt . Der tatsächlichenStim¬
mung in England , die durch die schweren Vergeltungsschläge
äußerst erregt war , aber gab der englische Lustfahrtsachverstän-
Lige, Major Oliver Steward,  Ausdruck . Er rechnete sich aus,
wie lange die Briten diesen Aderlaß durch die „gut arbeitende
und geschickt organisierte " deutsche Luftwaffe bei ähnlichen Unter¬
nehmungen aushalten könnten. Sein Fazit war niederschmet¬
ternd . „Es bedürfe keiner Sonderinformationen ", so meinte er,
„um zu erkennen, daß die Industrie Englands allein nicht schnell
genug Flugzeuge zu bauen vermöge, um bei derartigen Ver¬
lusten den Ausbau der britischen Luftwaffe fortzusetzen". Auch
hier sollen also die USA . einspringen . Der nüchterne Verstand
des englischen Praktikers sieht sonst nur düsterste Rückschlüsse
voraus . »

Was Churchill selbst nicht begreifen will , hat ihm inzwischen
die deutsche Luftwaffe beigebracht. Der zweite Terrorangriff
gegen westdeutsche Städte riß neue, im Gesamtergebnis noch ver¬
nichtendere Lücken in die Reihen der englischen Flieger . Dar¬
über hinaus erfolgte die deutsche Vergeltung Schlag um Schlag.
Die englische Bevölkerung bekommt den Luftkrieg mit der gleichen
unerbittlichen Wucht zu spüren, die bisher noch jeder der Chur¬
chillschen Angrifssaktionen durch deutsche Flieger folgte. Das
Nechenexempel des britischen Luftsahrtfachverständigen wird also
in die Tat umgesetzt. Jedes deutschen Männern , Frauen und Kin¬
dern zugesügte Elend findet seine Sühne . Die englische Luft¬
waffe aber bezahlt diesen Krieg des Wahnsinns , den ihr Premier
entfacht hat , solange mit ihrem eigenen Blute , bis man auch in
Großbritannien erkennt, daß isiit diesen Methoden weder Lor¬
beeren noch wirkliche Erfolge einzuheimsen sind. Vielleicht be¬
greift dann auch das englische Volk, um welche verzweifelten
Ausflüchte es sich bei diesen Churchill-Bombardierungen handelt.
Als „Ersatz" für Charkow- oder Afrika-Niederlagen sind sie
moralisch und militärisch durchaus kümmerlich.

Der deutsche We-rmachts-ericht
Neuer deutscher Vergeltungsschlag gegen Canterbury

Schwere blutige und Materialverluste im nördlichen und
mittleren Frontabschnitt — In 12 Tagen 610 Sowjetflug¬
zeuge vernichtet — 34 Vritenflugzeuge bei Einflugversuche»

abgeschossen
DNV Aus dem Führerhauptquarticr , 3. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittleren Abschnitt der Ostfront führten örtliche An¬

griffe  zur Vernichtung eingeschlosscner feindlicher Gruppen.
Der Feind verlor in diesen Kämpfen über 1500 Tote . 208» Ge¬
fangene, 54 Geschütze, 287 Granatwerfer und Maschinengewehre
sowie drei Panzerkampswagcn und vier Flugzeuge. Ein iioer-
rasckiender feindlicher Angriff gegen den Abschnitt einer Division
lchertcrte unter hohen Verlusten, lleber 40» Tote bedeckten das
Kampffeld.

Im nördlichen Frontabschnitt dauern die heftigen örtliche»
Kämpfe im Sumpsgelände des Wolchow  an . Durch
eigene Angriff« wurden wichtige seindliche Versorgungs .linicn
abgeschnitten. Gegenangriffe des Feindes scheiterten, wobei unter
Mitwirkung von Sturzkampsfliegern 32 sowjetische Panzer zer¬stört wurden.

2n den Gewässern des Schwarzen Meeres  versenkten
Kampfflugzeuge aus einem sowjetischen Eeleitzug heraus einen
Tanker von 3080 BRT.

Im Hafen von Murmansk  trafen Sturzkampsslugzeugc
sechs große Fracht - und Transportschiffe mit Bomben schweren
Kalibers.

In der Zeit vom 21. Mai bis 1. Juni verloren die Sowjets
610 Flugzeuge. Davon wurden 488 Flugzeuge in Lustkämpfen,
74 durch Flakartillerie und 14 durch Verbände des Heeres ab-
geschosscn, der Rest am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 53 eigene Flugzeuge verloren.

In Rordafrika  dauern die Kämpfe an.
Die Stadt Canterbury  wurde auch in der vergangenen

Nacht mit Sprengbomben schweren und schwersten Kalibers so¬
wie Zehntausenden von Brandbomben belegt.

Bei Jagdvorstößen an der Kanalkiiste  und Ein¬
flügen einzelner britischer Bomber im Schutze von Wolken in
das westliche Reichsgebiet  verlor der Feind am gestrigen
Tage durch Jagdabwehr und Marineartillerie 20 Flugzeuge. Ein
eigenes Jagdflugzeug wird vermißt.

Die britische Luftwaffe unternahm in der Nacht zum 3. Juni
Störangrisse gegen mehrere Orte Westdeutschlands.
Größere Brandschäden, vor allem in Wohnvierteln und an öffent¬
lichen Gebäuden, sind besonders in Duisburg entstanden. Nacht¬
jäger und Flakartillerie schossen 14 der angreisenden Bomber ab.

Während die britische Propaganda 20 000 Tote als Erfolg des
Lustangrifss auf Köln angibt , ist festzustellen, daß als Opfer
dieses Angtiffs 200 Tote zu beklagen  sind.

Der italienische Wehrmachtsberichi
Steigende Beuteziffern in Nordafrika — Kommandierender
General der 1. englischen Panzerbrigade gefangen genom¬
men — Feindliche Gegenangriffe zurückgeschlagen — 14 bri¬

tische Flugzeuge vernichtet
DNB Rom, 3. Juni . Der italienische Wehrmachtberlcht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Der Erfolg , den Truppen der Achsenmächte im Gebiet von

Eot el Waleb errungen haben, nahm größere Ausmaße an.
Unter den Gefangenen, deren Zahl auf über 3000 gestiegen ist,
befindet sich der Kommandierende General der 1. englischen
Panzerbrigade . Auch die Zahl - er erbeuteten Geschütze ist aus
128 gestiegen, die der Panzerspähwagen auf über 10», die der
Lastwagen aus etwa 200. Eine ,große Anzahl von Waffen und
Ausrüstungsgegenständen fiel in unsere Hände.

In den Kämpfen der vergangenen Tage zeichneten sich be¬
sonders die deutschen Panzerdivisionen und die motorisierte
Division „Triefte" aus.

Feindliche Gegenangriffe wurden sofort zurückgewiejen.
Die Luftwaffe  setzte -ihre ununterbrochenen Angriffe auf

feindliche Verbindungslinien fort und rief heftige Brände und
Explosionen hervor . In Luftkämpfen mit italienischen und deut¬
schen Jagdflugzeugen verlor die englische Luftwaffe 10 Flug¬
zeuge. Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zurück, andere wur¬
den beschädigt.

Bomben - und Jagdflugzeuge griffen den Flugplatz von Mic-
caba  an und zerstörten in Lustkämpfen vier Spitfire.

Nördlich des Nildeltas  wurde ein feindliches Schiss mitt¬
lerer Tonnage von Bomben unserer Flugzeuge getroffen und
schwer beschädigt.

Britische Flugzeuge unternahmen einen Einflug in das Ge¬
biet St . Antioco und Cagliare . In dem zuletzt genannten Ort
wurden zwei Personen gelötet und 15 verletzt.

Lustkanrpf über dem ckranal
Neuer Aderlaß der englischen Luftwaffe / Wieder 24 Briten über dem Kanal abgeschoffen

DNB . 3. Juni . (PK .) „Gefechtsalarm " Schon haben
wir die genaue Route des feindlichen Verbandes eingefangen
und verfolgen sie mit präziser Sicherheit . Immer noch mehr und
immer wieder werden neue seindliche Maschine» gemeldet.

Jetzt erhalten unsere Jäger , die schon seit zehn Minuten
Alarmbereitschaft hatten und startbereit waren , ihren Emsatz-
besehl. Eine Maschine nach der anderen rast über das Rollfeld
und zieht hoch. Fünf Minuten Anflug , und schon wurden die
ersten Briten gestellt. Eine wüste Kurbelei entwickelt sich in der
Lust . Der Tommy war völlig überrascht.

Zehn Minuten sind bereits vergangen . Jetzt treffen die ersten
Meldungen ein : Elf Abschüsse meldet eine Staffel , jetzt sind es
schon 12, 13. auf 15 ist die Zahl schon gestiegen. Schließlich sind
es insgesamt 16 Briten , die von dieser Staffel im Raum von
Cherbourg abgeschoffen wurden . Mit nervenzerreißender Span¬
nung wird der Luftkamps verfolgt . Nun wird cs immer toller.
Neue Meldungen : eine Staffel meldet vier Abschüsse. Und wie¬
der ein anderer Verband hat auch nochmal vier Tommies
in den Vach geschickt.

Das war zuviel , meinen die Briten . Der englische Verband
dreht ab. Unsere Jäger hatten ihm einen schneidigen Empfang
bereitet , den eine ganze Anzahl Tommics mit einem letzten
kühlen Bad in den Fluten des Kanals bezahlen mußten.

Für einige Minuten ist fetzt Ruhe auf dem Eefechtsstand.
Alles wartet gespannt aus die endgültige Meldung der zurück-
gekehrten Jäger . Ja , wieviel werden es nun wirklich sein,
wieviel haben wir verloren ? - Aber gar nicht lange dauert cs.
da nimmt schon der Offizier vom Gefechtsstand die abschließen¬
den Meldungen der einzelnen Staffeln entgegen.

Ein stolzes Ergebnis ist cs : 24 Briten über dem Kanal abge-

schossen. Alle Maschinen heil zuriickgekchrt. Eichenlaubträgcr Ober¬
leutnant Schnell  errang bei dieser Luftschlacht seinen 58. bis
81. Luftsieg.

Ein voller Erfolg . Stürmische Begeisterung bricht im Gefcchts-
stand aus . lleber dem Küstengebiet ist wieder vollkommene Ruhe
eingetreten . Nur zwanzig Minuten hatte der ganze Zauber ge¬
dauert.

20 Minuten Aufregung und heftigen Kampf kostete es . um
der englischen Entlastungsofsensivc wieder einen Strich durch die
Rechnung zu machen. Unsere schneidigen Jäger verbürgten sich
heute wieder einmal dafür . Kriegsberichter Hugo Kaiser.

Erfolgreicher Luftangriff auf Murmansk
DNB Berlin , 3. Juni . Zu dem gestrigen erfolgreichen Angriff

deutscher Sturzkampfflugzeuge auf den Hafen von Murmansk
teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzel¬
heiten mit : Den angreisenden Sturzkampfflugzeugen
vom Muster „Ju 87" setzten die Bolschewisten schweres Abwehr¬
feuer entgegen, an dem sich auch die Bordflak der im Hafen¬
becken liegenden Kriegsschiffe beteiligte . Nachdem die deutschen
Sturzkampfflugzeuge den Flaksperrgürtel durchbrochen hatten,
lösten sie ihre Bomben über zwei am Kai festgemachtenHandels¬
schiffen von je 10 000 BRT . aus . die durch gut liegende Bombsn-
reihen beschädigt wurden . Anfliegende bolschewistische Jagdflug¬
zeuge wurden sofort von den Messerschmitt-Jägern gefaßt und
über Murmansk in erbitterten Luftkämpfen verwickelt. Zwei
Hurricancs wurden abgeschoffen. Später griff ein anderer Ver¬
band deutscher Sturzkampfflugzeuge abermals die im Hafen lie¬
genden Schisse an und beschädigte vier feindliche Handelsschiffe
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von ie 8000 BRT . Beim Abflug wurde starke Rauchentwicklung
<mf den beschädigten Schissen beobachtet̂ und das; ein gros;eH
-Handelsschiff, das am 1. Juni bei einem Luftangriff beschädig/
war , gesunken  ist und nur noch mit dem Bug aus dem
Wasser ragt . Bolschewistische Jagdflugzeuge , die den deutschen
Sturzkampfflugzeugen den Rückweg abzuschneiden versuchten,
wurden -von deutschen Jägern angegriffen . In dem heftigen Luft¬
gefecht wurden sieben bolschewistische Flugzeuge, darunter sechs
Hurricanes,  zum Absturz gebracht.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
Für Oberfeldwebel Leopold Steinbatz

DNB Berlin , 3. Juni . Der Führer verlieh am 2. Juni dem
Oberfeldwebel Leopold Steinbatz,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes und hat ihm nachfolgendes Schreiben übermittelt:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
86. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit-
terkreuz des Eisernen Kreuzes ."

Oberfeldwebel Leopold Steinbatz wurde 1918 in Wien ge¬
boren . Schon in seiner Jugend war er ein begeisterter Segel¬
flieger , der nach Beendigung seiner Schulzeit in ein Fliegeraus¬
bildungsregiment des ehemaligen österreichischenVundesheeres
«intrat . Seit August 1939 wurde er in der deutschen Wehrmachr
als Flugzeugführer ausgebildet und gehört seit November 19>0
als Flugzeugführer einem Jagdgeschwader an. Oberfeldwebel
Steinbatz bewährte sich besonders beim Kampf um Kreta . Im
Dezember des vergangenen Jahres wurde ihm der Ehrenpokal
des Reichsmarschalls für besondere Leistungen im Luftkrieg ver¬
liehen . Dieser hohen Auszeichnung folgte im Januar 19-12 das
Deutsche Kreuz in Gold. Im Kampf gegen -den Bolschewimus
stellte sich der damalige Feldwebel Steinbatz bald in die Reihe
der erfolgreichsten Jagdflieger seines Geschwaders, Nach seinem
12. Luftsieg wurde ihm das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen . Im Mai dieses Jahres begann er mit dem Abschuß
von sechs bolschewistischen Flugzeugen an einem Tage eine Serie
stolzer Erfolge . Innerhalb von nicht ganz vier Wochen erhöhte
er « it 35 Lustsiegen die Zahl seiner Abschüsse au : 83.

Neuer Ritterkreuzträger
Obergefreiter mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB Berlin , 3. Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Obergefreiten Richard Eambietz  in der
Stabskompanie eines Schützenregimrnts.

Die Ostfront meldet
Eingeschlossene bolschewistische Kräftegruppe vernichtet

Wirksame Unterstützung durch die Luftwaffe — Weitere
Bodengewinnungen im nördlichen Frontabschnitt— Stark

ausgebaute Feindstellungen durchbrochen
DNB Berlin , 3. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , gelang es im mittleren Abschnitt der
Ostfront  den deutschen Truppen bei Angriffsunternehmungen,
die durch ausgedehnte Waldungen und zahlreiche Flußläufe er¬
schwert waren , mehrere eingeschlossenefeindliche Kräftegruppen
zu vernichten.

Der heutige Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht gab
die trotz aller Geländeschwierigkeiten und gegen heftigen feind¬
lichen Widerstand errungenen Erfolge sowie die feindlichen Ver¬
lustzahlen bekannt. Die deutsche Luftwaffe griff in diese Ver¬
nichtungskämpfe gegen die eingekesselten Bolschewisten mehrfach
ein und belegte auch am Dienstag feindliche Batterien ikckd Ver¬
kehrswege wirksam mit Bomben . In den Artilleriestellungen
des Feindes wurden zahlreiche Geschütze außer Gesecht gesetzt
und ausgelagerte Munition zur Explosion gebracht. Andere
Kampfverbände griffen feindliche Nachschubwegean . Eine Brücke
im Zuge einer feindlichen Nachschubstraßebrach unter den Bom¬
ben deutscher Kampfflugzeuge mitsamt einer gerade auf ihr
stehenden Kraftfahrzeugkolonne in sich zusaminen.

Im nördlichen Abschnitt  der Ostfront gelang es den
deutschen Truppen am 2. Juni im Verlauf harter Angriffs¬
kämpfe, weiteren Boden zu gewinnen . Trotz zähen feindlichen
Widerstandes wurden die stark ausgebauten Stellungen
der Bolschewisten durchbrochen  und der deutsche An¬
griff bis zu einem weiteren befestigten Vsrteidigungssystcm , um
das noch gekämpft wird , vorgetragen . Gegen die neugewonnenen
deutschen Stellungen führte der Feind , wie der Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht am Mittwoch meldete, mehrere ver¬
gebliche Angriffe . Nach zweistündigem erbitterten Ringen wurde
der Angriff unter hohen Verlusten des Gegners abgeschlagen,
wobei neun der angreifenden Panzer durch Panzervernichtungs-
trupps und Panzerabwehrkanonen vernichtet wurden . Ein er¬
neuter , von Panzern begleiteter Angriff wurde ebenfalls abge¬
schlagen, wobei die Truppen des Heeres durch Sturzkampfflieger,
die mit ihren Bomben sechs feindliche Panzer zerstörten, unter¬
stützt wurden . Ein dritter Angriffsversuch wurde durch zusam¬
mengefaßtes Feuer aller Waffen und durch deutsche Sturzkampf¬
flugzeuge, die besonders Truppenansammlungen und Panzer¬
bereitstellungen des Feindes in einer Ortschaft mit Bomben be¬
legten, schon in der Entwicklung zerschlagen. Da die Bolschewisten
schon am vorausgegangenen Tage bei ihren vergeblichen An¬
griffen schwere Verluste an Menschen, Waffen und Panzern
hatten , so ergab sich allein auf diesem Kampsfeld durch das Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe in zwei Tagen ein Gesamt¬
verlust des Feindes von 32 Panzern.
Säuberlmgsakttorre«hinter-er deutschen Front
DNB Berlin , 3. Juni Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , wurde die Bekämpfung bolschewistischer Van«
denhi ii terderde ätsche, : Front  auch während der Zeit,
al» die deursche» Truppen im Süden der Ostfront ihre großen
Siege errangen , erfolgreich, for:ue>etzt.

Der Bericht des Oberkommandos der W-Hrmacht vom 31. Mai
meldete bereits d:e Erfolge unnarischer Verbände,  wo¬
bei dis Bolschewisten :n zweiwöchigen Kämpfen außer zahlreichen
Gefangenen über 1300 Tote und eine große Waffenbeute an die
dlngarn verloren . Diese Meldung betraf nur ein Teilergebnis,
denn auch die den : scheu L i che r u r g s e i n h e i t e n und
Polizeiverbände  kabrn in den letzten Wochen bei der
Vernichtung bolichewistiicher Banden beträchtliche Erfolge auf-
Wweiscn. Diese feindlichen Banden , die rm rückwärtigen Gebiet
d«r deutschen Ostfront operieren und sich aus politischen Kom¬
missaren, radikalen Elementen der Zivilbevölkerung , verspreng¬
ten Rotarmisten in Zivil und jiid .schein Gesindel zusammen¬
setzen, versuchen nicht nur militärische Maßnahmen des deutschen
Heeres zu stören oder auszuspionieren , sondern terrorisie¬
ren auch die friedliche Bevölkerung durch Raub
und Mord.  Bei den systematischen Sänkelungsaktionen wur¬
den dir Verstecke der Banditen , die meistens in Wäldern und
verlassenen Feldstellungen au? den Kämpfen ges vorigen Jahres
lagen , umftrllt und mit zahlreichen schweren Waffen ausgehoben.
Von den deutschen Sicherungseinheiten wurden im Monat Mai
fünf feindliche Panzer vernicklet und vier Geschütze, 51 Maschi¬
nengewehre , 7 Granatwerfer sowie ein Flugzeug erbeutet . Außer
Erfolgen der Ungarn wurden in oft harten Kämpfen von den
deutschen Truppen 2800 Banditen unickäol'ch gemacht.
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Zum Abdrehen gezwungen
DNB Berlin . 3. Jmn . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , belegten deutsche Kampfflugzeuge am Dienstag bolsche¬
wistische Feldflugplätze im Süd ab schnitt der Ostfront
mir Bomben aller Kaliber . Obwohl die Bolschewisten durch
heftiges MG .-Feuer und mit leichten und schweren Flakwaffen
den deutschen Luftangriff abzuwehren versuchten, wurden auf
einem größeren Feldflugplatz , auf dem 23 Feindflugzeuge ab-
gestellt waren , zahlreiche Bomben mitten in die Flugzeuge hin¬
eingeworfen . Sieben feindliche Flugzeuge wurden dabei durch
Volltreffer zerstört, weitere durch Splitterwirkung beschädig!.
Deutsche Jäger , die Begleitschutz für die augrcifenden deutschen
Kampfflugzeuge flogen, griffen stärkere feindliche Jagdverbünde
an und zwangen sie in heftigen Luftgefechten zum Abdrehen.
Im Laufe dieser Kämpfe wurden nach bisherigen Meldungen
20 bolschewistischeJäger abgeschossen. Deutsche Flakartillerie
brachte ein bolschewistisches Kampfflugzeuge zum Absturz.

Vernichtung einer britischen Kraftegruype
DNB Berlin , 3. Juni . Zu der Vernichtung einer ein ge kes¬

selten britischen Kampfgruppe an der nord¬
afrikanischen Front  teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht noch folgende Einzelheiten mit : Am 2. Juni gegen 8 Uhr
früh führten deutsche Sturzkampfflugzeuge vom Muster „Ju 87'
überraschende Sturzkampfangriffe gegen eine schon seit Tagen
von deutschen und italienischen Jnfanterieeinheiten eingcschloi-
sene starke Feindgruppe . Bomben schweren und schwersten Ka¬
libers trafen mitten in die abgestellten Panzerkamp -wagen. Auch
zahlreiche Kraftfahrzeuge , die mit Treibstoff und Munition für
die Panzerkolonne beladen waren , gingen in Flammen auf.
Allein bei diesem Angriff wurden 15 britische Pan -.er durch Voll¬
treffer außer Gefecht gesetzt. Außerdem waren stark besestigre
Wüstenstellungen der Briten die Ziele der deutschen Kampfflug¬
zeuge. Der Widerstand der britischen Truppen wurde durch die
Wucht der Stukabomben zermürbt . Die britischen Soldaten fan¬
den in dem offenen Gelände keine Deckungsmüglichkeitenund er¬
litten außerordentlich schwere Verluste . Zahlreiche Muuitions-
und Versorgungslager begannen zu brennen und bildeten schon
nach kurzer Zeit zusammen mit schwerbombardierten Stellungen
des Feindes ein großes Trümmerfeld.

Neue Erfolge der Japaner
Japaner besetzten weitere Insel der Salomon -Gruppe

DNB Tokio, 3. Juni . (Oad.) Wie Dvmei meldet, ist eine
japanische Marineabteilung kürzlich in Tulagi im südöstlichen
Teil der Salomon -Jnseln gelandet . Am Morgen daraus hatte
die Landungsabteilung , ohne aus Widerstand zu stoßen, die ge¬
samte Insel besetzt, die bisher von den australischen Streitkräften
als vorgeschobener Stützpunkt benutzt wurde . Da die Insel
Shortland bei Bougainville bereits von den Japanern besetzt
ist, bedeutet die Besetzung von Tuiagi einen beträchtlichen stra¬
tegischen Nachteil für die britisch-australisch-amerikanischenStreit-
kräjte in diesem Gebiet.

Erfolgreiche japanische Landung
DNB Tokio, 3. Juni . (Oad.) Nach einer Domci-Meldung

haben japanische Einheiten westlich von Kiunking , dem nörd¬
lichsten Zipfel der Provinz Kiangsi am Pangtsefluß , am Diens¬
tag vor Tagesanbruch eine Landung in Tutschang  durch¬
geführt , das 10 Kilometer südöstlich von Kiunking liegt . Sie
besetzten die Stadt vollkommen. Tutschang ist ein für den Feind
sehr wichtiger strategischer Punkt am Nordufer des Poyangsces.

Während die japanischen Truppen die Operationen zur Ver¬
nichtung der Hauptmasse der Armee der dritten Kriegszone
Tschungkings im Osten Tschekiangs fortsetzen, eröffneten japa¬
nische Eliteeinheiten am 31. Mai um Mitternacht eine neue
Offensive  auf feindliche Stellungen der dritten und neunten
Kriegszone südlich der Stadt Nankang , die im Norden der Pro¬
vinz Kiangsi liegt . Dies meldet die japanische Armee in Zentral¬
china am Mittwoch. Der amtliche Bericht fügt hinzu, daß die
japanischen Truppen die feindlichen Stellungen durchbrochen
haben.

Unruhen auf den Bahama-Jnseln und auf Ceylon
DNB Berlin , 3. Juni . 2n Nassau, der Hauptstadt der Ba¬

hama - Jnseln,  kam es nach Berichten aus Stockholm zu
blutigen Unruhen zwischen der eingeborenen Arbeiterschaft, die
gegen die britischen Hungerlöhne protestierten , und der Polizei.
Dabei habe es auf beiden Seiten Verluste gegeben. Diese Un¬
ruhen veranlassen den Herzog von Windsor , der den Posten des
Eeneralgouverneurs der Bahama -Jnseln innehat , seine Dienst¬
reise in den USA . zu unterbrechen und sofort nach Nassau zurück¬
zukehren.

Nach in Stockholm vorliegenden weiteren Nachrichten aus
New Dehli wurde von den britischen Behörden in einem
großen Gebiet Indiens  das Standrecht verhängt und
militärische Operationen durchgeführt, um „indische Terroristen"
zu unterwerfen . Auch auf der Jäkel Ceylon  kam es nach
Meldungen aus Adana in der letzten Zeit mehrfach zu blutigen
Unruhen , die von der Polizei unter Anwendung von Massen-
gewalt unterdrückt werden mußten.

USA .-Traum ohne realen Hintergrund
Tokio. 3. Juni . (Oad .) Die neuerdings aus USA . gehörte

Absicht, mit Hilfe von Großflugzeugen  Kriegsmaterial
von Indien nach Tschungking zu transportieren , muß als wei¬
terer amerikanischer Traum ohne realen Hintergrund bezeichnet
werden , erklärte ein Vertreter der japanischen Luftfahrt „Holschi
Schimbun " zusolge. Wev die Flugroute über das Himalaya-
gebirge kenne, wisse, welche Schwierigkeiten und Gefahren den
Flugzeugen auf dieser Strecke drohten . Solle die Flugstrecke von
Indien nach Tschungking im Ohnehaltflug zurückgelegt werden,
so benötigen diese Maschinen jo viel Benzinreserven , daß sie
höchstens eine Tonne Kriegsmaterial transportieren könnten.
Wie es schon für eine einzelne Maschine schwierig sei, den
Himalaya zu überqueren , so sei es fast undenkbar , daß diese
Strecke von einer größeren Formation und regelmäßig beflogen
werde. Man könne hier nur von einer neuen Papierstrategie
sprechen.

Befehlshaber des italienischen Expeditionskorps
beim Duce

DNB Rom , 3. Juni . Der Duce  empfing den Befehlshaber
des italienischen Expeditionskorps der Ostfront , General Gio¬
vanni Messe,  der sich gegenwärtig zu einem kurzen Urlaub in
Italien aufhält . General Messe gab dem Duce einen ausführ¬
lichen Bericht über die Entwicklung der Operationen der ita¬
lienischen Truppen an der Ostfront und über die siegreichen
Kämpfe , die von allen Teilen des Expeditionskorps durchgesührt
wurden . Der Duce drückte General Messe seine vollste Zufrieden¬
heit aus . Der General , seine Offiziere und Soldaten haben be¬
sonders während des harten Winters großen Mut , Widerstands¬
kraft und di« Fähigkeit , harte Entbehrungen zu ertragen , be¬
wiesen. General Messe überreichte dem Duce Abzüge von 18 Tr-
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wähnungen des italienischen Expeditionskorps im deutschen Wehr-
machtbcricht und vielen Tagesbefehlen , in denen die Befehls¬
haber der deutschen Wehrmacht den italienischen Truppen ihre
Anerkennung für ihre Tapferkeit und ihren Kampfgeist zumAusdruck brachten.

Pacht- und Leihabkonimen Tschungkings
DNB Gens, 3. Juni . Nach einer Meldung aus Neuyork wurde

am Dienstag zwischen den Vereinigten Staaten und Tschung-
king-China ein Pacht - und Leihabkommen unterzeichnet,

Außenminister Eden  sah sich, wie Reuter aus London meldet
genötigt , im Unterhaus hierzu eine Erklärung abzugeben, in
der er unterstrich, daß Tschuugking-China jegliche Hilfe geleistet
werden müsse, die „in Englands und der Vereinigten Staaten
Macht" liege. Tschungking habe „in der Tat einen sehr wesent¬
lichen Beitrag bei den Verzögerungs - und Verschleppungsaktionen
geleistet, die die Truppen des Empire in Burma auszukämpsen
hatten ".

Mit diesen zu nichtsverpflichtenden Erklärungen gab sich das
Unterhaus natürlich zufrieden.

Oberhaus-Drohungen gegen Deutschland
DNB Berlin , 3. Juni . Lord Addison forderte , so berichtet der

Londoner Nachrichtendienst, ipi Oberhaus die Kontrolle
über Deutschland,  Das deutsche Militürsystem müsse ver¬
nichtet uni» das deutsche Erziehungswesen beaufsichtigt werden.
Nur so könne der Frieden gesichert werden. Ein anderer Ober-
Häusler trat für die Besetzung Deutschlands  ein und
drohte Japan , „das für seine Agression schwer büßen müsse".

Die Antwort auf dieses haßerfüllte Gestammel können wir
beruhigt unseren Soldaten überlassen.

Zwangs-Sterilisation von Verbrechern in USA . verboten
DNB Madrid , 3. Juni . Der Oberste Gerichtshof der USA.

hat das Gesetz über die Sterilisation von Verbrechern als nicht
verfassungsmäßig um ge stoßen  und für  die Zukunft
jede freiwillige oder erzwungene Sterilisation untersagt , berich¬
tet EFE . aus Neuyork.

Obwohl die Engländer und Amerikaner , besonders aber die
Juden , nicht genug die auf gesundem Volksempfinden basierende
Maßnahme des Deutschen Reiches lüstern konnten, wurden bis¬
her, so führt EFE . weiter aus , in den USA :-Eefängnissen Sterili¬
sationen im Geheimen zwangsweise vorgenommen , und zwar bei
Verbrechern, die mehr als zwei Morde oder Diebstähle auf dem
Gewissen hatten . Lediglich Hochstapler waren ausgenommen , denn
im Land der klassischen Eeldethik ist ein Diebstahl von 5 Dollar,
den Hungernde verüben , ein weit schlimmeres Verbrechen als der
betrügerische Millionenbankerott . Der Oberste Gerichtshof in
Washington vertritt jedoch die Ansicht, daß die Steriliintion un¬
menschlich sei und daß sie ein- für allemal ciuibören müsse.

Es wäre interessant , zu erfahren , schreibt EFE . abschließend,
was der Oberste Gerichtshof der USA , über den Plan der
englisch - amerikanischen Machthaber  denkt , welche
bei einem eventuellen Siege über Deutschland das ganze deutsche
Volk .durch Sterilisation aussterben lassen wollen. Aber so weit
geht vielleicht die menschliche Liebe der USA, -Richter nicht.

Feldmarschall Mannerheim
Zu seinem 75. Geburtstage am 4. Juni 1942

Feldmarschall Mannerheim , der am 1, Juni dieses wahres
seinen 75. Geburtstag feiert , ist für seine Landsleute die Ver¬
körperung des Freiheitswillens des gesamten Volkes, der Mann,
der zu jeder Stunde seines Lebens eingesprungen ist, wenn der
junge Staat seines klugen Rates , seiner geschickten und tatkräf¬
tigen , politischen und militärischen Führung bedurfte . Sproß
eines in Finnland alteingesessenen schwedischen Adelsgeschlechtes
diente er 30 Jahre im Heere des Zaren als Leutnant bei der
Eardekaoallerie , als Eeneralstabsofsizier im ostasiatischen Kriege,
als Kavallerie - und Armeeführer im Weltkriege, Als im Früh¬
jahr 1917 mit dem Zusammenbruch des Zarentums die Be¬
freiungsstunde für Finnland schlug, baute er das junge finnische
Heer auf , für das neben Angehörigen lokaler Schutzkorps die
unter deutschen Fahnen bewährten finnischen Freiwilligen des
27. preußischen Jägerbataillons den Stamm abgaben . Noch ehe
seine Arbeit zum Abschluß gekommen war , brach der Bürger¬
krieg aus , mußte Mannerheim mit Unterstützung eines deutschen
Expeditionskorps unter Generalmajor von der Goltz in harten,
blutigtn Kämpfen den roten Terror im Lande Niederschlagen
und seine Bannerträger vom finnischen Boden verjagen.

Da Mannerheim über die weitere Ausgestaltung des Heeres
mit der Regierung in Meinungsverschiedenheiten geriet , legte
er nach Abschluß der Kämpfe den Oberbefehl nieder und über¬
nahm die Vertretung des jungen Staates in Paris und London
während der Verhandlungen zur Neuordnung Europas am Ende
des Weltkrieges , trat auch vorübergehend während des poli¬
tischen Ringens um die endgültige Gestaltung der Verfassung
als Reichsverweser an die Spitze des Staates . Von 1931 wid¬
mete er als Vorsitzender des Ausschusses für die Landesverteidi¬
gung wiederum dem Heere und dem Schutzkorps seine Dienste.
Er stellte dabei die Abwehr des Bolschewismus nach außen durch
Bau einer Befestigungszone an Finnlands Ost- und Südostgrenze
(Mannerheim -Linie ) , nach innen durch Unterdrückung der kom¬
munistischen Organisationen und Propaganda in den Vorder¬
grund . Daneben fand er noch Zeit zur wissenschaftlichen Be¬
tätigung , legte die Forschungsergebnisse einer Reise, die er
1906/08 als Generalstabsoberst durch Mittelasien gemacht hatte,
in einem zweibändigen Werk nieder . °°

In dem Finnland von den bolschewistischen Machthabern im
Winter 1939/40 aufgezwungenen Abwehrkriege war es der ein
Jahrfünft zuvor zum Marschall ernannte Mannerheim , der im
entschlossenenEinsatz der finnischen Kampfkraft und in geschick¬
ter Ausnutzung des finnischen Seen -, Sumpf - und Waldgelündes
den an Menschen und Material weit überlegenen Sowjethesren
schwere Verluste beibrachte. Auch als nach kurzer Atempause
Finnland vor Jahresfrist erneut an der Seite der Achsenmächte
in den Kampf wider den Weltfeind eintrat , blieb der Ober¬
befehl in seiner Hand, führte er die Seinen im Verein mit den
deutschen Kameraden von Erfolg zu Erfolg , befreite er weite
Gebiete, die im Laufe der Jahrhunderte Finnland von seinem
östlichen Nachbarn entrissen waren , vom bolschewistischen Terror.
Mit seinen finnischen Landsleuten grüßt das deutsche Volk an
seinem 75. Geburtstag in herzlicher Ehrerbietung den Marschall
und hofft, daß ihm noch lange die Frische bewahrt bleibt , die ihn
heute wie vor 25 Jahren zu einem der Vorkämpfer für den
Schutz Europas vor dem Bolschewismus macht.

Von Oberstleutnant a. D. V e n a r y.

Reichsminijter Dr. Goebbels auf der Ausstellung „Das Sowfet-
^paradies". Reichrminister Dr . Goebbels besichtigte am Mittwoch-
rmorgen eingehend die Ausstellung „Das Sowjetparadies " rm
Werliner Lustgarten . Die Ausstellung hat bereits über 750 000
«Besucher aufzuweisen.

Tragödie eines Kindes . Das Stettiner Sondergericht ver¬
urteilte die bisher unbestrafte 31jährige Elfriede Redepenning,
Seb . Koch, aus Stettin -Odermünde als Eewaltoerbrecherin
Äegen gefährlicher Körperverletzung eines ihr anvertrauten Kin-
«es zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust.
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Letzte Nachrichten
Japaner in unmittelbarer Nabe von Tschutschau

TNB Tokio.  1 . Juni . In der Eroßoffensive aeqen Tschur-
schau, einem wichtigen strategischen Punkt im Westen der Pro¬
vinz Tschekianq. überquerten japanische Verbände den Fluß
Wukikiang, 5 Klm . nordöstlich Tschutschau, und rieben die seind-
liche 1». Division aus.

Amtseinführung des Reichsstatthalters Wegener durch
Reichsminister Dr . Frist

DDL . Bremen  4 . Juni . Hier fand am Mittwoch in An¬
wesenheit von rund 45» Vertretern aus Staat Partei . Wehr¬
macht, Wirtschaft und Kunst die Amtseinführungdes neu-
ernannten Reichsitatthalters sür Oldenburg und Bremen , Paul
Wegener, durch Reichsminister Dr . Frist statt.

Anschläge ans brit . Militärtransporte in Palästina
DNB . Sofia.  4 . Juni . Auf der Eisenbahnstreste Beirut

Damaskus wurden während der leisten Tage , wie aus Damas¬
kus gemeldet wird , mehrere Transportzüge der britischen Mi-
li' iirvermgltuna die vornehmlich mit Kriegsmaterial beladen
waren, von Unbekannten zur Entgleisung *gebracht. In politi¬
schen Kreisen von Damaskus hält man eine allgemeine Ver¬
schärfung des Ausnahmezustandes in Syrien für möglich.

_Nagol der Tagblatt »Der Gesellschafter»_
Reichsminister Roscnberg in Weihruthenien

DNB . Minsk,  4 . Juni . Nachdem Reichsminister sür die be¬
setzten Ostgebiete Alfred Rosenberg eine Dienstbesichtigungsreise
durch die Eeneralbezirke Estland . Lettland und Litauen durch-
gcfiihrt hat , stattete er in diesen Tagen auch der Hauptstadt des
Gencralbezirkes Weijzrnthenien . Minsk, seinen ersten Besuch ab.

Krastmagenansammlungen und Zeltlager ssüdlich Tobruk
erfolgreich bombardiert

DNB . Berlin,  l . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , griffen in der vorletzten Nacht deutsche Kampf¬
flugzeuge nom Muster I « 88 britische Kraftfahrzcugansammlun-
gen südlich von Tobruk sowie auf der Küste,istraße fahrende
Wagenkolonnen mit Bomben an.

Ministerpräsident stellt ernste Lage im westlichen Iran fest
DRV . Saloniki.  4 . Juni . Wie der Sender Teheran mel¬

de,, hat der ironische Ministerpräsident Suheili im iranischen
Parlament eine Erklärung über den Ernst der Lage in -der
Provinz Rezaiych sUrnstas im westlichen Iran abgegeben.

Er wies dabei darauf hin , das? die durch die von den Sowjets
aufgehebten und insgeheim unterstützten Banden angerichteten
Verwüstungen viel umfangreicher seien, als man bisher annahm.
Der Gouverneur von Aserbeidschan habe dem Ministerpräsiden¬
ten die bisher sestgestellten Zahlen und Tatsachen mitgetcilt.
die erschreckend seien.

«Nagold undMiyebunyMM

Das Reich, das wir ersehnen, ist ein Deutschland der
Macht und der Größe und der Stärke , ein Deutschland des
'o.stalen Rechtes und ein Deutschland der Herrlichkeit.

Adolf Hitler.
t . Juni : 1745 Schlacht bei Hohenfriedberq 1867 Freiherr

v. Mannerheim , finnischer Generalfeldmarschall . qeb. >875
Eduard Mörike qest. >877 H. Wieland . Chemiker. Prof . Dr.
Dr.. in Pforzheim geb. >940 Ende der Vcrnichtungsschlacht
in Flandern und im Artois.

KGDÄV Svtssvuppe Äasokv
3. Haussammlunq sür das Deutsche Rote Kreuz am 7. 6. 42
Morgen 20 Uhr ersuche ich die Pol . Leiter . Amts - Zellen - uns

Bloälciter sowie die NSV .-Walter vollzählig in den Saal des
Hauses der NSDAP . zu kommen. Ausgabe der Listen und wim-
liqe Besprechung. Die Zellenleiter sind für vollzähliges Er¬
scheinen verantwortlich . Der Ortsgruypenleiter.

NS .-Frauenschaft Iugendgruppe
Morgen 20.15 Uhr Heimabend im Haus der NSDAP . Blaue

Kaiteikcnften mitbrinqen.
Das neue Lied : »Lisdria « , ick kSMM' bald wieder ?!'

Wissen Sie . was Melomanie ist? Wenn Ihnen ein kleines
Lied mit bestimmten , schlichten gefälligen , einschmeichelnden
Melodien den ganzen Tag nachgeht. Seit ich das neue Soldaten¬
lied „Liebling , ich komm' bald wieder " zum erstenmal im Rund¬
stück hörte , geht mir die kleine Weise nicht mehr aus dem
Sm!n. So geht es vielen allerorten , und bei Ausführungen ern¬
te: /es immer einen besonderen Beifall.
^ Die meisten unserer Leser wissen vermutlich nicht, dag der
Dichter und Komponist des Liedes ein Stuttgarter Kapellmeister
ist. und zwar Josef Dünnwald  von den Württ . Staats-
iheatern . Beim Silvesterprogramm der Theater fehlte noch eine
.Programmnummer , und da meldete Herr Dünnwald schüchtern,
dag man es vielleicht mit einem kleinen Lied von ihm einmal
versuchen könne. Hans Blessin  sang das Lied damals zum
erstenmal und der Erfolg war durchschlagend. Die Erstauffüh¬
rung im Stuttgarter Sender folgte bald nach, und heute sind
die beiden jungen Künstler schon auf Schallplatten ausgenom¬
men. Der schönste Erfolg für beide war wohl, dag der italieni-
sche Botschafter in Berlin . Alfieri . der bei seinem Besuch in
Stuttgart das Liedchen hörte , so Gefallen an ihm fand , dag er
sie nach Berlin einlud . wo sie es vielen verwundeten Soldaten
vormusizieren konnten.

Der Bukarest«! Sender hat in Erwägung gezogen, dem Bei¬
spiel seines Belgrader Kollegen zu folgen und allabendlich den
Soldaten „Liebling , ich komm' bald wieder " zu spielen. Außer¬
dem sollen die Anfangstakte dem Soldatensender das Pause¬
zeichen geben.

Dünnwald sollte ursprünglich Lehrer werden , hatte auch schon
Philologie studiert und sein Staatsexamen gemacht. Dann aber
wurde der Drang zur Musik zu mächtig und er nahm heimlich
bei Professor Abendroth Unterricht , fuhr heimlich nach Wies¬
baden , stellte sich vor und bekam dort auch sofort sein erstes
Engagement . Auch Hans Blessin kam auf Umwegen zum Thea¬
ter , nachdem er zwei Semester Maschinenbau studiert hatte.

Ne «? Magensckwacke und das Vollkornbrot
Das Amt für Volksgesundheit teilt uns mit:
Auf der Eenehmigunqsstelle für Krankenernährung häufen

sich die Anträge auf Zuteilung von Weißbrot wegen „schwachen
Magens ". Lieie Anträge müssen fast ausnahmslos abgelehnt
werden ; denn es geht nicht an , die Ernährungslage der Ge¬
samtheit wegen der vorgefaßten Meinung Einzelner zu schädi¬
gen. Es wächst viel mehr Roggen in Deutschland, aus dem das
Vollkornbrot gebasten wird , als Weizen, der in erster Linie der
Herstellung van Teigwaren und Nährmitteln dient . Durch die
lOOprozentiqe Ausmahlunq qewinnen wir auch viel mehr Nähr¬
stoffe, die sonst als Kleie höchstens zum Viehfutter dienen : be¬
sonders das wertvolle Eiweiß und das nervenstärkende Vitamin
6 , die in der Rinde des Kornes sitzen. Das Vollkornbrot ist also
nicht nur ausgiebiger und nahrhafter , sondern selbst für Magen¬
schwache gesünder als das Weißbrot — wenn es richtig genossen
wird Die schwäbische Sitte , das Brot möglichst frisch vom Back¬
ofen zu verzehren , verträgt sich allerdings nicht damit . Bei
unseren Ahnen , wie heute noch bei den Bewohnern des Nordens
und der Alpenländer , wird höchstens einmal im Monat aebnckcn.
Dafür ist. dort auch der „schwache Magen " unbekannt . Also : das
Vollkornbrot mindestens 2- 3 Wochen alt werden lassen, in
dünne Scheiben lkeinen „Riebel " !s schneiden und ganz lang¬
sam kauen!  Auch ein schwacher Mägen und ein zahnloser
Mund kann es so gut verarbeiten und verdauen : gleichzeitig
sättigt es viel besser und nachhaltiger.

Zum Schluß sei noch auf den Hinweis aufmerksam gemacht, der
unken auf der Fleischkarte steht : Auf den mit dem Aufdruck M
gekennzeichneten Abschnitt kann der Verbraucher nach seiner
Wahl während der ganzen Gültigkeitsdauer der Karte an Stelle
von 50 Gramm Fleisch oder Fleischwaren 250 Gramm Weizen¬
mehl beziehen. Dr . I.

Donnerstag , den 4. Juni 1842
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Uffz. Wilh Hof ' mann,  Lehrer in Rotfelden , wurde für
tapferen Einsatz >m Osten mit dem Eisernen Kreuz 1. und
2 Klasse ausgezeichnet , außerdem erhielt der kriegsbeschädigte
Mathäus Sanier  von ? Rotfelden nachträglich das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Herzliche Glückwünsche!

Sür Hanvweekevwttwe«
Bis auf weiteres wird eine Handwerkerwitwe auf An¬

trag auch dann von der Versicherungspflicht der Altersversor¬
gung befreit , wenn sie den Betrieb binnen zwei Jahren nach
dem Tode ihres Ehemannes aufgibt.

Lttftfckutz-Pavklamve
Kürzlich ist eine „Luftschutz-Spezial -Parklampe " zugelassen

worden . Sie ist so bemessen, daß auch bei Tag - und Nachtbrenn-
daucr niemals eine Entladung der Batterie stattfinden kann. Der
Stromverbrauch ist sehr gering , er beträgt etwa 0,8 Ampere
pro Stunde , Der erzeugte Lichtstrahl rot ist so stark, daß er
den polizeilichen Vorschriften genügt.

* Die Gefahre » des Blumenpslückens. Diese Wochen schenken
uns eine große Fülle prächtiger Blumen . Zur höchsten Freude
der Kinder gehört nun das Pflücken der Blumen . Es ist aber
mit manchen Gefahren verknüpft , da viele der Wiesenblumen
Gifte enthalten , die bei zarteren Kindern Hautausschläge und
Fieber , Erbrechen und sonstige Störungen verursachen. Zu war¬
nen ist vor allem vor den Hahnenfußarten.  Sie haben
emen ätzenden Saft , der Hautausschläge und Geschwüre ver¬
ursacht. Tausendschönchen, Eoldköpfchen und Sumpfdotterblume
zählen auch zu dieser Art . Der ebenfalls gelbblühende Eift-
lattich  wirkt durch seinen Saft betäubend , erregt Schwindel
und Erbrechen ; die reizende Waldanemone  verursacht durch
chren Säst aus der Haut brennende Blasen . Sehr giftig sind die
helmartigen blauen Blüten und die Blätter des Eisenhutes.
Sie erzeugen Fieber , Kolik und Delirien , ja selbst Krämpfe.
Beim gefleckten Schierling  sind die Fruchtkapseln die Gift-
träger . Wenn Verdacht vorliegt , daß diese Pflanzen in den
Mund gesteckt wurden , ist sofort ärztliche Hilfe notwendig . Ge¬
fährlich sind weiter das Schwarze Bilsenkraut,  die Blüten
des Goldregens  sowie der Rote Fingerhut,  der mit
leinen prachtvollen traubeasörmigen Blüten die Kinder entzückt.
Sein Stengel birgt starkes Eist.

Liebe Hausfrau , brauchst du wirklich alles?
Altstoffe sind Rohstoffe und ohne Rohstoffe keine Wirtschaft.

Die Hausfrau weiß schon: nicht nur Altspinnstojfe soll sie der
Wiederverwertung in der Textilwirtschaft zur Verfügung stellen,
euch alte , nicht mehr getragene Kleider , Mäntel , Anzüge sür
Mann und Frau sind begehrte Dinge . „Aber", sagt die Haus¬
frau , „meine alten Sachen kann ich selbst nicht entbehren ; sie
dienen mir noch als Flicken, als Staub - und Wischtücher, aus
den alten Kleidern , die ich nicht flicke, mache ich Kleidungsstücke
für die wilden Jungen und die Mädchen im Hause. Nein , nein,
meine Altspinnstoffe kann ich nicht entbehren ."

Schön, liebe Hausfrau , noch Brauchbares wird von dir auch
nicht verlangt , — aber brauchst du wirklich alles , was du so
sorgfältig aufhebst. Wie vieles davon hast du jahrelang nicht
mehr angesehen und wirst es für die Zukunft kaum noch eines
Blickes würdigen ! Andere können die Altkleider aber viel not¬
wendiger sofort gebrauchen. Alles was nicht bedürftigen Arbeits¬
kräften unmittelbar zugute kommt, der jämmerliche Lumpen-
gruscht. wird den Reißwölfen in den Rachen geworfen. Gegen
diese ist die Altweibermllblc aus dem Märchen ein reiner Stüm¬
per . Schon 1933 haben sie aus 55 000 Tonnen Lumpen wieder
26 000 Tonnen Reißwolle , 16 000 Tonnen Reißbaumwolle ge¬
macht, vier Jahre später haben sich diese Zahlen rast verdreira «"

Oie Kleiner cier OroLelrern verclen aux cier däorrenicixre
nicirr mesir aukerxretien. Oie xcsiönxre? ierär ixr ciic
Lpencie rur
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Jsabella wollte nicht. Daraufhin entspann sich ein
kleiner Disput zwischen den Gatten , der von seiten des
Lords englisch und von Jsabella mit Beharrlichkeit spa¬
nisch geführt wurde . Allein , Romero fand keine Zeit dar¬
über nachzudenken, ob sich ihre Mißachtung der englischen
Sprache mit der Liebe vereinbaren ließ, die sie für ihren
Mann zu fühlen vorgab . Denn unwillkürlich folgte er
dem Gespräch, das der Duque — ohne auf das kleine
Zwischenspiel Rücksicht zu nehmen — fortführte:

„Natürlich ", sagte er gerade, „wird es nicht gern ge¬
sehen, wenn Kolonialoffiziere bei mir verkehren . . ., an¬
dererseits kann es der Gouverneur auch nicht gut ver¬
hindern ! Genau so wenig , wie mir die roten Herren der
Madrider Regierung den Aufenthalt hier verbieten können,
obivohl sie es gerne möchten. Da ich schließlich meiner
Silberminen wegen immer von Zeit zu Zeit nach Marokko
kam, brauche ich also gar nicht jedesmal erst eine Jagd¬
expedition in Szene zu setzen, um nicht der Absicht ver¬
dächtigt zu werden, daß ich bloß die Stimmung der
MarokkanischenTruppen erkunden möchte." ,

„Hoffentlich hat niemand gegen die Anwesenheit eures
ebenso unbedeutenden wie unpolitischen Malers , wie ich
es bin, etwas einzuwenden ? !" warf der Schwiegersohn
des Herzogs ein . Er grinste gleichmütig.

Auch der Herzog lachte.
„Jedenfalls wird dir kein Mensch verwehren , arabische

Bolkstypen zu malen , solange du nur Lust dazu hast."
„Ein Grund mehr. Marokko bald zu verlassen ", ver¬

setzte der Lord.
Die zarte Brust Jsabellas hob sich in Aufruhr . Rö¬

mers sah, wie ihre schönen Augenbrauen sich schmerzlich
zusammenzogen, und er glaubte , daß die entsetzliche Art,
wie Lord Edgar mühsam das Spanische kaute, ihr wehtat.

„Was willst du", sagte indessen der Herzog zu seinem
Schwiegersohn , „wir fahren ja schon übermorgen/

Der Sultan , der ungeachtet oder gerade seines blau-
bartähnlichen Aussehens wegen , ein Anbeter alles Schönen
war , fragte Jsabella , ick auch sie schon des afrikanische»

Frühlings überdrüssig sei. Da gab sie eine Antwort , die
-den Sultan entzückte, und — bis auf den Oberst Rcdvndo
— alle andern verblüffte . Sie sagte:

„Ich liebe Marokko! Es kommt mir wie ein schöner,
seltsamer Traum vor . Seit ich einmal hier war , empfand
ich immer Sehnsucht nach diesem Land. Ich hätte es auch
jetzt vorgezogen noch länger hierzubleiben , anstatt nach
Sizilien zu fahren ."

Kleine Frau , dachte Romero , mußt du ein bißchen ver¬
rückt sein, iveil du Herzogin bist?

Der Oberst Redondo jedoch dachte etwas ganz anderes.
Denn ihm war nicht entgangen , wie verloren die sehr ent¬
zückende und sehr hochmütige Ladh Lindford manchmal
seinen Adjutanten ansall . lind seine Meinung wciE daß
sie den rothaarigen Lord eher aus Trotz gegen das Schick¬
sal , als aus Liebe geheiratet hatte.

„Sie fahren auch nach Italien , Hoheit ?" fragte der
Oberst in die fast betretene Stille hinein.

„Ja ", erwiderte der Duque de Torre Hermosa. „Die
Duquesa teilt nicht die unerklärliche Vorliebe meiner Toch¬
ter für Marokko und erwartet uns in Palermo . Aller¬
dings gedenke ich nicht lange dort zu bleiben . Jch^ möchte
bald nach Sevilla , denn die Lage in Spanien ist heute
schon so, daß es bis zur endgültigen Auseinandersetzung
wirklich nicht mehr lange dauern kann."

Von irgendwo kam der Klang einer Negertrommel .'
Es war ein leidenschaftlicher und bedrohlicher Rhythmus,
der die Worte des Herzogs unterstrich.

Plötzlich mischte sich jemand in das Gespräch ein,
dessen tiefe Stimme bisher noch nicht zu hören gewe¬
sen war.

„Wir werden bestimmt siegen", sagte dieser Jemand.
Romero wußte , wer sprach. Es war ein bekannter

Führer der Falange Esvanola , der gerade in Marokko
weilte . Man sah ihn fast nicht, weil er im tiefen Schlag¬
schatten der Mauerbrüstung saß. Aber gerade deshalb
war es, als ob diese Stimme , die niemand zu gehören
schien, etwas Prophetisches verkünde.

„Wir werde« siegen", wiederholte Gerardo Dominguez
Liebana , „weil der Bolkswille mit uns ist. Spanien
wird von jenen , die es zugrunde richten wollen » befreit
werden !"

„Sehen Sie ", fuhr er nach einer Pause fort , in der
nur das ferne Rasseln der Trommel vernehmbar war,
.der monarchistische Umsturzversuch damals mußte schei¬
tern , weil er nur von gewissen Kreisen getragen wurde.
Tie Königsidee nämlich —, die den meisten Spaniern
hauptsächlich deshalb etwas bedeutet, weil sie Symbol

des äußeren Glanzes ist, an dem uns unserem sprich¬
wörtlichen Stolz zuliebe soviel liegt — ist als Impuls
zu schwach, um das Volk zum Aufbruch zu entzünden.
Nur etwas , das alle Schichten der Nation und ihre Seele
wirklich im Inneren berührt, wird es zustande bringen,
daß unser unglückliches Volk zur Selbsthilfe greift ."

„Und von uns wird das Banner der Befreiung zu¬
allererst entfaltet werden !" rief Oberst Redondo , indem
er sich vergeblich seine Stimme zu dämpfen mühte. Sei«
kühnes Soldatengesicht zeigte einen Ausdruck begeisterter
Entschlossenheit, und in diesem Augenblick fühlte Romero
mit verzückter Bestimmtheit , daß er bald Spanien Wie¬
dersehen werde.

Sein Herz begann stark und schwer Zu schlagen. Aber
er war nicht nur , weil er an den Kamps zur Rettung des
Vaterlandes dachte. Uebermächtig lebte plötzlich in ihm
eine Hoffnung auf, die fünf Jahre des tödlichsten Aus-
Harrens nicht zum Erlöschen gebracht hatten . . .

In der vom sternenbesäten Baldachin des Himmels
überspannten Halle wurde Abschied genommen . Romero
stand vor Jsabella . Er wünschte ihr einen angenehmen
Aufenthalt in Italien , und sie dankte, indem sie ihm mit
einer sanften Bewegung die Hand reichte. Seine Lippen
berührten diese vollendet schöne und sehr aristokratische
Hand. Aber als sein Blick den ihren suchte, senkte Jsa¬
bella rasch die Lider. Trotzdem bemerkte Romero den
Schleier , der sich über den tiefschwarzen Onyxglanz ihrer
Augen gelegt hatte . Und wenn ihm auch die Annahme,
daß dieser Schleier von geheimen Tränen herrühren könne,
dumm erschienen wäre , fand er doch, daß das Benehme«
der kleinen Herzogin an Seltsamkeit wirklich nicht mehr z«
übertreffen war.

Lord Edgar schüttelte ihm mit konventioneller Förm¬
lichkeit die Hand, und beinah schien es Romero , als ob
Jsabellas Gatte ihm gegenüber das Konventionelle mehr
als bei den anderen Besuchern hervorkehrte . . .

Dann mußte Romero lange warten , bevor er sich
vom Duque empfehlen konnte. Er stand Hand in Hand mit
Oberst Redondo, und Romero hörte den Herzog sagen, wie
glücklich er wäre , sich in der nationalen Zuverlässigkeit
der marokkanischen Truppen nicht getäuscht zu haben, weil
er ja von Anfang an seine Hoffnungen in sie setzte. Als
Romero endlich an den Duque de Torre Hermosa heran¬
treten durfte, war er wie immer von der Art hingerissen,
mit der ihn der Herzog auszeichnete. Voll Herzlichkeit
reichte er ihm die Hand und wönschte, daß ihr nächstes Wie¬
dersehen im Zeichen des Sieges stattfinde . (Forts , folgt)
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Neuer Bescheid über den llmsang der Leistungen
Nach der bisherigen Rechtslage konnten den Rentnern , die zur

Rentner -Krankenversicherung gehören , Zuschüsse zu den Kosten
für Zahnersatz , Zahnkronen und Stiftzähne sowie Zuschüsse zu
größeren Heilmitteln usw. nicht gewährt werden , da diese zu
den „Barleistungen " rechnen, die dem Rentner aus Grund der
Verordnung vom -1. November 184l nicht zustehen. Er hat danach
nur Anspruch auf ärztliche Behandlung , Arzneimittelkosten evtl.
Krankenhausaufenthalt und Sterbegeld . Der Reichsarbeitsmini¬
ster hat nun in einem Schreiben , das im Reichsarbeitsblatt
Nr , 14 Teil II Seite 305 mitgeteilt wird , sich dahin ausgespro¬
chen. daß die Krankenversicherung derartige Kosten jedoch voll
übernehmen kann, und zwar in der Weise, dag die Uebernahme
dem pflichtgemäßen Ermessen des Kassenleiters überlassen ist
und besonderen Fällen Vorbehalten wird , so z. B . wenn es sich
um einen kinderreichen Versicherten handelt oder die finanzielle
Lage des Rentners aus anderen Gründen besonders ungünstig
ist.

Den übrigen Rentnern , die sich in normaler finanzieller Lage
befinden , ist die Möglichkeit gegeben, eine Zusatzversicherung auf
diese Leistungen einzugehcn . Sofern Rentner eine solche frei¬
willige Zusatzversicheruna schon hatten und sie deshalb aufqege-
ben haben , weil sie nach der bei der Krankenkasse erhaltenen
Auskunft der Meinung sein konnten, dag die Rentner -Kranken¬
versicherung ihnen weitgehende Ansprüche sichert, als das nach
der Klärung der Rechtslage der Fall ist. so haben die Rentner
die Möglichkeit, diese freiwillige Versicherung wieder aufleben
zu lassen.
, Der Reichsarbeitsminister beabsichtigt auch, wie sich aus dem

Schreiben ergibt , die Gewährung von Zuschüssen zur Familien-
Ärankenhauspflege anzuordnen.
Ln allen Zügen Sonoerabteite für Schwerkriegsbeschädigte

-Infolge des eingeschränkten Reisezugfahrplanes und der da¬
durch verursachten tleberfüllung wird den Schwerkriegsbeschädig-
ften und anderen Kirperb ,binderten das Aufsuchen der für sie
eingerichteten Sonderabteile sehr erschwert. Hinzu kommt, dag
,«s bisher dem Ermessen der einzelnen Reichsbahndirektionen
LbeOassen war , ob in den versthiedeuen Zügen ein Sonderabteil
sfür Schwerkrieqsbsichädigte einzurichteu sei. Um die dadurch ent¬
standenen Erschwernisse zu leseitigen , wird in Zukunft in allen
:Reisezügen regelmäßig ein Sonderabteil für Schwrrkriegsbeschä--
sdigte vorgesehen werden. Es ist ron außen deutlich „Für Schwer¬
kriegsbeschädigte" leze ' chnct und wird , zur leichteren Auffin¬
dung , in der Nähe des Oftvädwne.ens ungeordnet.

Bei den D- und Eilzügen wird das Sonderabteil in dem
Wägen vorgesehen, in dein sich dos Sonderabteil für „Mütter
mit kleinen Kindern " befindet . Zur Benutzung dieses Abteils
sind berechtigt : Schwerkriegsbeschädigte, andere Kriegsbeschädigte,
lSchwerbesatzungsbeschädigte, Schwerbeschädigte der nationalen
Erhebung mit besonderem Ausweis und Begleiter , wenn sie
ein ärztliches Zeugnis oder sonstigen amtlichen Ausweis über

-die Notwendigkeit der Begleitung von Fall zu Fall vorlcgeu
und die verfügbaren Plätze nicht durch andere berechtigte Be¬

ischädigte beansprucht werden . Bei starkem Verkehr kaZin das
Sonderabteil auch für andere Reisende, in erster Linie für
Gebrechliche, Blinde und sonstige Körperbehinderte freigcgeben

-werden, wenn es durch die Kriegsbeschädigten usw, nicht oder
nicht voll beansprucht wird . Die anderen Reisenden müssen aber
ftbre Plätze bei Bedarf für hinzukommende berechtigte Personen
,wieder räumen . Im übrigen sind Schwerkriegsbeschädigte der
nationalen Erhebung , Schwerunfallverletzte und Schwererwerbs¬
beschädigte mit besonderem Ausweis an den Fahrkarten - und
Gepäckschaltern sowie Bahnsteigsperren bevorzugt abzufertigen.
Das Bahnhofs - und Zugbegleitpersonal ist von der Reichsbahn
erneut angewiesen worden, den Schwerkriegsbeschädigten und

isonstigen Körperbehinderten jede mögliche Unterstützung zu geben
und ihnen beim Ein -, Um- und Aussteigen sowie Aufsuchen eines
Platzes behilflich zu sein.

* Nene Lohnsteuertabellc . Der Reichsfinanzminister gibt in
einem Erlaß Durchführungsbestimmungen zu der am 1. Juli in
Kraft tretenden neuen Lohnsteuertabelle bekannt . Die Besei¬
tigung der Biirgersteuer bat eine leichte Erhöhung der Lohn¬
steuer erforderlich gemacht, die sich aber nicht auf den Kriegs-
Zuschlag bezieht. Dieser beträgt nach wie vor 50 Prozent , Von
Interesse ist, daß die Neufassung der Lohnsteuertabelle in vielen

Füllen eine Vergrößerung des mit dem eisernen Sparen verbun¬
denen Steuervorteils bringt . Der Erlaß regelt weiter die Ab¬
wicklung der Biirgersteuer . Teilbeträge der Bürgersteuer , die
nach dem 30. Juni fällig werden, sind nicht mehr zu erheben.
Nach dem 30. Juni können die Gemeinden Bürgersteuer für 1942
nicht mehr anfordern . Das Recht der Gemeinden, Biirgersteuer
für 1941 oder frühere Jahre nachzufordern, bleibt unberührt.

Kampf dem gefährlichen Kartoffelkäfer
Wem einmal — und das werden nicht wenige sein — von

Teilnehmern am Westfeldzug die ungeheuren Verheerungen ge¬
schildert wurden , die der Kartoffelkäfer in Frankreich auf den

.Feldern anrichtete, ist sich über die große Bedeutung und die
Notwendigkeit der Kartosfelkäferbekämpfung im klaren, zu der
in diesen Tagen in ganz Südwestdeutschland wieder aufgerufen
wird . Keine Markung ist von demZuflug dieses gefährlichsten
Feindes eines unserer Hauptnahrungsmittels sicher. Die wich¬
tigste Rolle bei der Bekämpfung fällt dem Suchdienst zu, der
überall eingerichtet wird . Je sorgfältiger und gründlicher jeder
am Suchdienst Beteiligte seiner verantwortungsvollen Aufgabe
obliegt , um so wirksamer können die Beauftragten des Kartoffel-
täfer -Abwehrdienstes , denen die Bekämpfung übertragen wurde,
die nötigen Gegenmaßnahmen treffen . Jede Nachlässigkeit und
Oberflächlichkeit rächt sich bitter ; denn schlimmste Herde und
Verseuchungen können die Folge sein. Die Gefährlichkeit des
Käfers wird einem bewußt, wenn man bedenkt, daß ein Weib¬
chen bis 800 und mehr Eier legen kann und die Nachkommen¬
schaft eines einzigen Weibchens etwa 2Z4 Hektar Kartoffel¬
pflanzen zum Fraß brauchen würde.

Ehrenkreuze für kinderreiche Mütter
Notselden . Das vom Führer verliehene Ehrenkreuz wurde wie¬

der mehreren kinderreichen Müttern überreicht und zwar das
Lhrenkreuz l , Stufe sin Eoldj Frau Karh . Dürr  und Frau
Ebrist . Rothfuß.  das Ehrenkreuz 2. Stufe Frau Eretel Rei¬
chert:  das Ehrenkreuz h. Stufe Frau Maria Brenner  und
Frau Emma S t o lsowie  der nach Deaerschlacht bei Reutlin -,
gt n verzogenen Frau Hilde I l g. Allen herzliche Glückwünsche!

Kind ertrunken
Horb. Am Samstag wurde das vier Fahre alte Töchterchen

eines an der Ostfront stehenden Soldaten aus Mühlen , das
am I. April ertrank , in Eyach geborgen.

rvüvttemveeg
Stuttgart . (240 Mädel fuhren aufs Land .) Von den

Schülerinnen der 7. Klassen der Stuttgarter Mäöchenvberschulen
traten am Mittwoch vormittag 240 die Fahrt zu ihren Einsatz¬
stellen auf dem Lands an . Die meisten von ihnen hatten die
Kreise Biberach a. Ritz und Wangen im Allgäu zum Ziel , die
übrigen kamen in die Kreise. Aalen und Crailsheim.

Stuttgart . Eine Rabenmutter stand in der Person der 48jäy-
rigen Rosa Glemser  in Stuttgart -Wangen unter der Anklage
der Kindsmißhandlung vor der Strafkammer . Sie hatte ihr
neun Jahre altes Stiefkind Erika fast, dreiviertel Jahr hindurch
-beim nichtigsten Anlaß mit der Faust oder mit Holzscheitenwahl¬
los auf Kopf und Körper geschlagen, ihm ganze Büschel Haare
ausgerissen, das Gesicht mit den Fingernägeln verkratzt und es
auch einmal mit dem bestiefelten Fuß auf den Körper getreten.
Eine mitleidige Nachbarin brachte schließlich das körperlich und
zeelisch schwer heruntergekommene Kind hinter dem Rücken"der
entmenschten Stiefmutter zur Polizei , die es in ihre Obhut
nahm und für seine anderweitige Unterbringung sorgte. Die
Strafkammer verurteilte die Angeklagte, die „aus erzieherischen
Gründen " gehandelt haben wollte, wegen eines fortgesetzten Ver¬
gehens der Kindsmißhandlung zu einem Jahr Eesängnis und
ordnete ihre sofortige Inhaftnahme an.

«Stuttgart . (Zu Love gedruckt .) Am Dienstag nachmittag
wurde in einer Dampskesselsabrikin Bad Cannstatt ein Arbeiter
Lurch einen zurücklaufenden Rollwagen zu Tode gedrückt.

nsg . Heilbronn . (Ritterkreuz für Heilbronn er
Hauptmann .) Ein württembergijcher Bataillonskommandeur,
Hauptmann - Hans Kornmeyer,  wohnhaft in Heilbroun,
wurde vom Führer für seinen rücksichtslosen Einsatz und die über¬
legene Führung seiner südwestdeutschen Infanteristen im Kampf
gegen den Bolschewismus mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet. Schon im Westseidzug errang Hauptmann

Kornmeyer große Erfolge und erwarb das Eiserne Kreuz i . und
2. Klasse. Im Ostfeldzug war sein Bataillon stets im Brenn¬
punkt der Kämpfe eingesetzt und hatte wesentlichen Anteil an'
den Angriffserfolgen der Division. Mitte November 1941  er¬
hielt er für mehrfach bewiesene Tapferkeit das Deutsche Kreuz
in Gold.

Nürtingen . (85. Geburtstag ernes Forschers .) Eisen-
bahnoberinspektor E . Mönch feierte am Dienstag seinen
85. Geburtstag . Der Jubilar war lange Jahre Bahnhossvorstand
in Rottenburg , wo er sich große Verdienste um die in dieser
Gegend aufgesundene römische Wasserleitung erwart^
r Illingen , Kr . Vaihingen a. E. (2 n d e n B r u n n e n sch« cht
gestürzt .) Ein etwa 3jähriges Kind stürzte in der Dämmerung
in einen Brunnenschacht. Auf das Geschrei des Kindes eilte die
Mutter herbei und stürzte ebenfalls in den Schacht. Dem gerade
^>es Weges kommenden Karl Scheydt gelang es, Muter und Kind
unversehrt zu bergen. ,
î Königsbronn , Kr . Heidenheim. (Goldenes Arbeits-
hübiläum .) Das Eefolgschaftsmitglied der Brauerei Haible

Weischedel Josef Traub  konnte dieser Tage das 50jährige
Mrbeitsjubiläum feiern . In einem Betriebsappell wurden dem
Mbilar Dank und ' Anerkennung in reichem Maße zuteil

Schwäb. Hall . (Drillinge .) Vor einigen Tagen schenkte
Frau Frieda Ensinger  Drillingen , zwei Jungen und einem
Mädchen, das Leben. Die Mutter , die schon vier Kinder ge¬
boren hat , und die Drillinge befinden sich wohlauf.

Rottweil . (Diebische  Elster .) Die in Stuttgart wohn¬
hafte ledige E. K., die im Herbst 1941 kurz nach ihrer Entlassung
aus dem Gefängnis in einem Sanatorium in Alpirsbach einer
Patientin einen Damenmantel im Wert von 170 RM . ent¬
wendet hatte , war vom Amtsgericht Oberndorf unter Berück¬
sichtigung ihrer einschlägigen Vorstrafen zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden . Die von der Verurteilten eingelegte
Berufung wurde nun von der Rottweiler Strafkammer ver¬
worfen.

Dürbheim . Kr . Tuttlingen . (Schwerer Unfall .) Dieser
Tage verunglückte der 53 Jahre alte Zimmermeister Rudolf
Mattes  beim Einbau eines Heuaufzuges in Rietheim . Er
wurde sosort in das Kreiskrankenhaus Tuttlingen übergeführt,
wo ein Schädel- und Kieferbruch festgestellt wurde.

Neu-Ulm. (Kind tödlich verbrüht .) Das fünfjährige
Söhnchen Karl Heinz des Monteurs Mezger fiel in ein mit
heißem Wasser gefülltes Gefäß und zog sich tödliche Verbrühun¬
gen zu.

Heidelberg. (Tödliche Unglücksfäll ?.) Im Stadtteil
Schlierbach wurde ein zweijähriger Bub , der aus dem Haus
direkt vor einen Neckargemünder Straßenbahnzug lief, über¬
fahren und getötet . In Handschuhsheim stürzte beim Spielen in
der Scheune ein elfjähriger Schüler so unglücklich von der Leiter,
daß er tot war . Ein beteiligter Schüler erlitt sehr erhebliche Ver¬
letzungen, die seine Uebsrführung in die Klinik notwendig
machten.

Heidelberg. (Kunstmaler gestorben .) Hier starb wäh¬
rend eines Spazierganges am Herzschlag der Heidelberger Kunst¬
maler Heinrich Franz  im Alter von 70 Jahren . Heinrich
Franz ist ein liebenswürdiger Schildere! der deutschen Land¬
schaft, die er in ihren mannigfachen Erscheinungsformen immer
wieder dar stellte. Daneben schuf er auch Stilleben und Bildnisse.
Die Stadt München, der badische Staat und die Stadt Heidel¬
berg haben wiederholt Bilder von ihm erworben.

Mannheim . (80 . Geburtstag .) Eeneralleutnani a. D.
r>. Saint Auge  beging in seltener Frische seinen 80. Geburts¬
tag . Seine Jugendjahre verbrachte er in Durlach, wo sein Vater
in den siebziger Jahren Bataillonskommandeur war . v. Saint
Auge war seiner Zeit Regimentskommandeur im Infanterie¬
regiment Nr . 111 und hat den Weltkrieg 1914/18 mit großer
Auszeichnung durchgekümpst.

Gestorbene : Kunigunde Eberle geb. Bendel verw . Hirsch. 76 F..
Calw : Elisabethe Roth geb. Völker . 64 Jahre . Freudenstadi,
Otto Fleck. 32 Fahre . Herrenberg.
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Amtliche Bekanntmachung

Abwehr des KarwffeWers
I. Anzeige- und Luchpflicht

Aus Grund der neunten Verordnung zur Abwehr des Kar¬
toffelkäfers vom 22. April 1941 (RGBl . I S . 227) sind die
Nutzungsberechtigten von landwirtschaftlich oder gärtnerisch ge¬
nutzten Grundstücken verpflichtet , auf das Auftreten des Kar¬
toffelkäfers zu achten und sein Auftreten , sowie alle verdächtigen
Erscheinungen , die auf sein Vorkommen auf ihren oder anderen
Grundstücken schließen schließen lassen, unverzüglich der Orts-
polizeidehördc anzuzeiqen . Die gleiche Anzeigepflicht hat auch
jeder andere , der den Schädling findet.

Als wirksamste Maßnahme zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers
hat sich bisher der Suchdienst erwiesen. Es werden deshalb
wie in de» Voriahren in jeder Gemeinde wöchentlich 1 mal die
Kartoffelfelder nach dem Kartoffelkäfer abgesucht. Für die Ge¬
meinden des Kreises Calw bleiben die Suchtage wie im Vor¬
jahr festgesetzt. Zum Suchdienst verpflichtet sind die Nutzungs¬
berechtigten von Grundstücken, die mit Kartoffeln oder Tomaten
bepflanzt sind. Soweit erforderlich , können auch andere Personen
zum Suchdienst herangezogen werden.

II. Suchdienst

Ich ordne deshalb auf Grund des 8 2 der neunten Verordnung
zur Abwehr des Kartoffelkäfers in Verb , mit Abschn. I Zijf . 1
des Erlasses des Württ . Wirtschaftsministers vom 5. Funi 1941
<Reg.-Anz. Nr . 42) für den Kreis Calw folgendes an:

Der Kartoffelkäfersuchdienst ist in jeder Gemeinde des Kreises
nach den Weisungen des Beauftragten des Pslanzenschutzamts
jede Woche einmal durch kolonnenweises Absuchen der Felder
vorzunehmen . Die Stichtage in den einzelnen Gemeinden werden
von der Ortspolizeibehörde bekanntgegeben . Der Suchdienst be¬
ginnt am 8. Funi ds. Fs . und endet nach Einbringung der Kar¬
toffelernte.

Die Ortspolizeibehörde hat für eine entsprechende Durchfüh¬
rung und sür die Ueberwachung der Suchtage zu sorgen. Sie
hat diese Bekanntmachung an der Ortstafel anzuschlagen und
außerdem die einzelnen Suchtage jeweils ortsüblich bekannt¬
zumachen.

Wer den Vorschriften der Verordnung zur Abwehr des Kar¬
toffelkäfers zuwiderhandelt , wird bei vorsätzlicher Begehung mit
Gefängnis bis zu zwei Fahren und Geldstrafe oder mit einer
dieser Strafen , bei fahrlässiger Begehung mit Geldstrafe bis zu
150 RM . und mit Haft oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Calw , den 3. Funi 1942
Der Landrat : Ehemann AV.

Effringen , den 3. Juni 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise hcrzl. Anteil¬
nahme bei dem so schweren Verluste
unseres lieben Sohnes Wilhelm Geigle
sage» wir auf diesem Wege unser» herz¬
lichsten Dank. Besonders danken wir
Hrn. Missionar Ritter für seine tröstenden
Worte, sowie den Sängern für den er¬
hebenden Gesang, und allen denen, die
sich am Trauergottesdiensl beteiligten.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Der Vater Georg Geigle
mit Angehörigen.

Lderslisrdt/Ldbausen , 4. 6. l942

bür ckie vielen kevveise berrlicber läebe
und Teilnotims väkrend der llrankbeit und
beim ttinscbeiden unserer lieben .Vlutter,
Lcbvieger - und OroLmutter ILatbsrine llau
ged.Sprenger sprecben vir unseren innigsten
Oank aus . kesonders danken vir dem kirn.
Lkarrer tür die trostreicben Worte , sovie
dem llircbenctior kür den erbebenden Oe-
sang, außerdem danken vir kür die vielen
llranr - und kiumenspenden , ferner kür die
rablreictie kegleitung rur ietrten ftubestätte.

vle Irsnernätzn üinlerbiiedMev.

Tmuerkarten

Rohrdorf , 3. Juni 1942
Danksagung

Es ist uns ein Bedürfnis, allen, die
unserer lieben Mutter und Großmutter
Friederike Seeger im Leben Liebe er¬
wiesen und die sie zur letzten Ruhe
begleitet haben, herzlich zu danken.

Familie Christian Seeger

Ibre Vermäblung
geben bekannt

^tutrgarr Kartellen
4. ûni 1542

MM
AM»
WM
für 30 big. bei

SillÜIIlSNÜIlI.
rsibep

kl.7l<l.civcir uno 5k>ri>in57O5ss
1942

I . - 1S.

Hier diese berriiebe klvree
war. als sie jung nocb, aut der Oöb' !
detrt glänrt sie rwar scbon an

den kenden,
deck kann man gut sie nocb verwenden'

Oer ssrontarbeiter, der im Osten
sieb tieikig regt aut seinem kosten,
trägt praktiseb sie und nicbt rur 2ier,
und tüblt sieb wirkiicb wobl in ibr.

Dauermieter (ruhige Fam .) Eine 2 —3 Zimmer-
sucht sofort oder später

4- 5Zi'mmerwohliung
Angebote unter Nr. 246 an
die Geschäftsstelle des „Gesell¬
schafters" erbeten.

Mahnung
von kinderlosem Ehepaar so¬
fort zu mieten gesucht.

Näheres durch die Gesch.-
Stelle des Blattes.

perfekte Hausgehilfin
zur selbst. Führung d.Haus¬
haltes wegen Verheiratung
meiner Stütze, welche 20
Jahre bei mir war, gesucht.

Frau Ieanne Wiirtz, Pforzheim
Nagolderstraße21.

oder auch ältere, unabhängige
Frau für Haus und Küche
wird zum baldigsten Eintritt
in gute Dauerstelle gesucht.
Hotel »Hospiz-Pforzheim
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